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‚„Das ist beschwerlich“‘

Erklärung der ZUT päpstlıchen nzyklıka
9 NUuMmM Ssınt‘

Miıt se1iner Enzyklıka HNUmM ıint  .6 VO immelfahrtstag 995 hat Papst Johan-
NCs aul I1 eınen bemerkenswerten Schritt unternommen, dem Dienst für dıe
FEinheit der Kırche Gewicht geben und dıie Entwicklung profilieren. DIie
nzyklıka bewirkt beides Ermutigung und Ernüchterung. Deshalb kann iıhr VOoN den
utherischen Kırchen eiınerseılts ankbar zugestimmt werden, andererse1its ruft S1e
Befremden und Wıderspruch hervor.

DIie Ermutigung kommt ZUT rechten eıt Johannes aul I1 sıch In csehr PCI-
sönlıcher und dringlicher Weise Zzugunstien der pastoralen Priorität des Dienstes für
dıe Einheıit der Kırche eın Das Schreiben macht noch einmal eutlıc. WEeIC großen
ökumeniıischen Aufbruch das I1 Vatiıkanische Konzıl der römısch-katholischen Kir-
che gebrac hat, als sıch der ökumeniıischen ewegung der anderen Kırchen ÖTf-
nete Beeindruckend ist auch dıie Entwicklung in den darauf Lolgenden ahren; In
manchen Regıionen geht dıe Praxıs der Gemelnden inzwıschen weIıt über das hınaus,
Wdas der aps Chancen für die Gemeninschaft heute beschreı1ibt

Auch für die evangelıschen Kırchen ist dıie ökumenische rage mıt „Erneuerung,
ekehrung und Reform“ ıIn allen Kırchen gleichermaßen verbunden. S1ie teilen
zudem dıie Auffassung des 1SCANOTIS VOI KOm, daß das ebet, der Dıialog und dıe
praktische /Z/usammenarbeit 1mM Dıienst für die Welt wirksame und ewährte Miıttel
SInd, dıe Gemeninschaft finden, die 1n Chrıistus vorgegeben 1st.

DIie Ernüchterung, dıe die nzyklıka hervorruft, kommt nıcht Auße-
ILUNSCH des römIıischen Lehramtes 1n den zurücklıegenden onaten und Jahren en
bereıts deutlich erkennen lassen, WIEeE Rom dıe Gestalt der Einheit sıeht und den Weg
1n normılert. Das SUüs Communio-Schreiben, der Weltkatechi1smus sınd INar-
kante Zeichen für dieses Profil.

DIie evangelıschen rchen und sıcher nıcht 1UT s1€) vermıissen gleichwohl ın der
Beschreibung des weıteren eges, daß die 1m ersten Teıl der Enzyklıka gewürdıgte
Entwicklung nach dem I1 Vatıcanum für das ünftige orgehen auch berücksichtigt
wIrd. Der Rückbezug alleın auf dıe Konzilsdokumente MNg WAar deren Buchsta-
ben, aber NUTr sehr abgeschwäc deren (Ge1lst ZUT Geltung Es ist schwer, dıe Vielfalt
der gewachsenen Gememinschaft in den Rahmen erster Vorstellungen über den Oku-
men1smus DICSSCH wollen. SO 1st CX nach eıner Fülle VOoNn Lehrgesprächen für dıe
Kırchen verletzend, WEeNN Rom weıterhın den anderen rtchen abspricht, völlıg Kır-
che Jesu Christı se1nN, und in ihnen L11UT ein1ge ‚„Elemente der Heılıgung und der
Wahrheit““ erkennen kann.

Im 1NDI1C auf dıe orthodoxen Kırchen favorisiert die Enzyklıka das Modell der
„Eınheıt der 1elfalt‘‘ 61) Darın könnte 1ne HNECUC Chance hegen. Die lutherischen
Kırchen en, daß dieses Modell gee1gnet 1st, über das VON ihnen angebotene der
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„Einheıt in versöhnter Verschiedenheit““ tärker 1Nns espräc. kommen und ıne
weıtgehende nnäherung über das Ziel erreichen.

Hılfreich für den Dıalog ist der 1InwWwels des Papstes auf die TIhemen, dıe eiıner VeET-
t1eften Behandlung edürfen 79) Die evangelıschen Kıirchen haben dazu bereıts
weıtere Themen AUSs ihrer 1C und Glaubenserkenntnis benannt. S1e welsen jedoch
darauf hın, daß eıner Reihe der in der Enzyklıka aufgeze1igten Fragen bereıts
wichtige Ergebnisse vorhliegen, nıcht zuletzt BEHEe den Studienprozeß über die Lehr-
verurteilungen und dıe kırchlichen Beschlüsse dazu. DIie Heılıge Schrift als „„oberste
Autorıität 1n Sachen des aubens  .. 79) 1st für dıe Fortführung des 1aloges eine
gute geme1insame rundlage; die pürbare Auswirkung auf das Leben der (Gjeme1nn-
den eın notwendıges Ziel

Wiıderspruch ist besonders ZUT vorgestellten des Papstamtes in der künftigen
(Gestalt der Eıinheıit der Kırche angebracht. War biletet Johannes aul IL se1ine
Bereıitschaft d iıne andere, für cdie Kırchen tolerierbare Orm der Primatausübung

finden. Mıt selner Bıtte Verzeihung angesichts schmerzlıcher Erinnerungen
86) unterstreicht den ıllen dazu auf beeindruckend persönlıche und geistlıche
We1l1se Aber dıe Anfragen das Papsttum s1ınd Ja nıcht vorrang1g In schmerzlıchen
Erinnerungen begründet; vielmehr kommen S1e AUusSs fundamentalen Überlegungen
und zentralen Glaubensüberzeugungen der Kırchen.

Insgesamt vermuittelt dıe Enzyklıka den ANATUC. VOT allem e1in deutlıcher Ruf
dıe Kırchen se1n, ın dıe römisch-katholische Kırche und ihre Struktur zurückzu-
kehren (u.a. 97, 083) Das ist beschwerlich. Vıele Christen 1n en Kırchen haben
inzwıschen diesen Standpunkt Adus der Frühzeıt der ökumeniıschen Bewegung für
überwunden angesehen.

Dıie VELKD wırd sıch eshalb auf die ermutigende Aussagen des Lehrschreıibens
konzentrieren und 1ın deren Geilst versuchen, weıterhın den VON Jesus Christus gebo-
enen Dıienst ZUT Überwindung der Spaltungen ın der Christenheit iun S1e bekräf-
tıgt erneu ihre eucharıistische Gastfreundschaft und ıhr Bemühen fort, daß dıe
römiısch-katholıische Kırche auch ihrerse1lts pastoralen Regeln findet, dıie alle
Christen einbezieht, WENN dıie Eucharıistıie dıe iıne Kırche Jesu Christı aufbaut (5O,
auch 46)

Die „Einheıt In Vielfalt‘® braucht weıter kräftige Unterstützung, denn ;  d> uns

verbindet, 1st viel stärker als das, Was uns trennt  .. 20) Die Enzyklıka des Papstes
bleibt dazu den Gläubigen jedoch ein1ges schuldıg
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